
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich l. 40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld)
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 59 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Amtlieher Ceil.
Kleinhandelshöchſtpreiſe für Kandis.

Der in meiner Bekanntmachung vom 16. Oktober 1920
Kreisblatt Nr. 247 vom 28. 10. 20) feſtgeſetzte Klein

handelshöchſtpreis für Kandis iſt von der Provinzialzucker
ſtelle in Magdeburg von 4,50 auf 5 Mk. für ein Pfund
erhöht worden.

Torgau, den 19. Februar 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 1. März 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 3. und Freitag den März
werden die neuen Zuckermarken für Monat März
unter Vorlegung der Kontrollbücher ausgegeben. Die Ver
ſorgungsberechtigten werden wie folgt abgefertigt:

Am Donnerstag, den 3. d. Mts.
Markt, Hindenburgſtraße 9— 10 Uhr Vorm.

Torgauer und Gärtnerſtr e aFriedhof und Lochauerſt r 12 Mittags
Holzdorferſtrt. 34 Nachm.Töpferſtr., Baderei, Zſchernick 4 5 n
Feld und Almenſtraße 5— 6

Am Freitag, den 4. d. Mts.
Ackerſtraße, Hofebreite u. Betgeſtr. 9 10 Uhr Vorm.
Mühlenſtr., Schweinitzerſtr. und

Gertrudshof 12 UhrHinterſtraße 12 1 MittagsMittelſtraße Nachm.Planweg und am Neugraben
Niedere und Hoheſtraße

r

r

Roman von H. Co urts-Mahler.

28 (Nachdruck verboten.)Vera zog ſich zuſammen wie im Froſt. Jhre Sinne
verwirrten ſich mehr und mehr. Die Augen brannten im
Fieber und blickten wirr um ſich. Und plötzlich ſchrie ſie
auf und umklammerte ihres Mannes Arm. Heinz
Heinz halte mich ich verſinke ich ach S
Ihre Worte wurden unverſtändlich. Sie überſtürzten ſich
in jäher Haſt, und die Hände taſteten auf der Bettdecke
umher.

Henrici warf einen Blick voll Jammer zu Helma hin
über. „Sie wußten darum?“ fragte er mit zitternder
Stimme.

Große Tränen rollten über Helmas Wangen. Sie
vermochte in dieſem Augenblick nicht zu lügen und neigte
ſtumm bejahend- das Haupt.

Er ſtrich ſich haſtig über die Stirn. „Holen Sie den
Arzt herüber! Wir zwei ſprechen ſpäter miteinander, ſagte
er milk erzwungener Ruhe

Starr blickte er dann in Veras ſiebergerötetes Geſicht.
„Das Leben machte alles quitt. Da ſtehen ſie auf, die
Sünden meiner Jugend jetzt bin ich an der Reihe
nun muß ich ſtillhalten,“ dachte er gramvoll.

Der Arzt trat an das Bett und unterſuchte die Pa
täentin von neuem Starkes Fieber hatte ſich eingeſtellt
Was es im Gefolge haben würde, ließ ſich vorläufig nicht
feſtſtellen. Ein Nervenchock war erklärlich. Ob es damit
ſein Bewenden hatte, ließ ſich jetzt noch nicht vorausſehen.
Möglicherweiſe kam durch die Erkältung noch eine Krank
heit zum Ausbruch

Mittwoch, de

werden.

gz ärz S rg.
genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an Ort und Stelle
von der Richtigkeit der Karten zu überzeugen, da nach
trägliche Reklamationen keine Berückſichtigung finden. Un
rechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 1. März 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Landwirte des Kreiſes mache ich darauf aufmerk

ſam, daß nach der Verordnung vom 16. März 1919 (R
G.Bl. S. 310) die Arbeitgeber in der Land oder Forſt
wirtſchaft verpflichtet ſind, jede offene Stelle ſofort dem
öffentlichen Arbeitsnachweis anzumelden ſowie von jeder
Beſehung der als offen gemeldeten Stellen dem Arbeits
nachweis binnen 24 Stunden Mitteilung zu machen.

Torgau, den 14. Februar 1921
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Veröffentlicht. Annaburg, den 25. Februar 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Amerika und der Friede mit Deutſchland
Die bekannte Reſolution des Senators Knox über die

Erklärung des Friedenszuſtandes mit Deutſchland iſt in erſter
Leſung vom amerikaniſchen Kongreß angenommen worden.

In dieſer Angelegenheit ſchreiben die Leipziger Neuſten
Nachrichten. Aus St Auguſtin wird neuerdings gemeldet,
daß Präſident Harding ſofort nach ſeinem Amtsantritt die
Reſolution des Senators Knox durch den Kongreß anneh
men laſſen wolle, in der erklärt wird, daß fortan Friede
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigtten Staaten beſteht.
Die Konſularvertretungen der beiden Länder ſollen ſofort
wieder eingerichtet werden. Präſident Harding iſt über alle
Verhandlungen zwiſchen den Veretnigten Staaten und den
Allüerten einerſeits und zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland andererſeits betreffend die Finanzfragen, die
gegenwärtig ſchweben, auf dem laufenden. Alle Verhand
lungen ſollen von dem neuen Staatsſekretär Hughes geführt

Helma
um die wenigen Worte für Heinz aufzuſchreiben. Obwohl
er ſchweres Unheil über das Haus gebracht hatte er
war Felix Althoffs Bruder, und gewiß war er in großer
Sorge. Was auch zwiſchen ihm und Vera vorgefallen ſein
mochte, jedenfalls ſollte er nicht ungewarnt bleiben.

Der Diener, dem ſie mit der Bitte um Stillſchweigen
das Billet für Heinz zur Beſorgung übergab, machte ein
unverſchämt vertrauliches Geſicht. Er glaubte, es ſei eine
zärtliche Botſchaft, die er beſorgen ſollte. Helma bemerkte
das ſehr wohl. Aber ſie ignorierte es vollſtändig. Mochte
der Menſch denken, was er wollte ſie hatte jetzt Schwe
reres zu durchfechten. Sie befahl ihm nur kurz, das Billet
nicht ſelbſt zu Heinz zu tragen, ſondern einen Dienſtmann
zu ſchicken. Es war beſſer, wenn der Diener nicht bei Alt
hoff geſehen wurde. Die Livree hätte ihn verraten

Schnell begab ſie ſich dann wieder an Veras Lager,
wie ſelbſtverſtändlich deren Pflege übernehmend.

Als der Arzt ſich entfernt hatte, nachdem er Helma
die nötigen Anweiſungen gab, ſaß Henrici noch immer
ſtumm an Veras Lager und lauſchte vergrämt ihren Fieber
reden Meiſt waren ſie verworren, unverſtändlich, aber aus
einzelnen Worten und abgeriſſenen Sätzen, die er verſtehen
konnte, wurde ihm alles klar, was er noch nicht wußte

Helma waltete lautlos ihres Amtes Ein tiefes inniges
Milleid erfüllte ihr Herz für die beiden unglücklichen
Menſchen. Wenn Vera im Fieberwahn verriet, was ſte
durchkämpft hatte, ſah ſie ſcheu in Henricis düſteres Geſicht.
Sie wußte, daß ihm die Wahrheit nun enthüllt war. Er
würde auch ſie fragen un das, was ſie wußte Und da
es nichts mehr zu verheimlichen gab, wollte ſie ihm alles
ſagen, was er zu wiſſen verlangte. Gottlob, daß ſie dieſe

Keine Bewegungsfreiheit für Kaiſer und Kronprinz.
Der niederländiſche Miniſter des Aeußern ſagte in ſeiner

Antwort an die Kammer bezüglich der Rechtspoſition der
Hohenzollern in den Niederlanden, der Kaiſer und der
frühere Kronprinz würden als Ausländer angeſehen, die ſich
infolge der Stellung, die ſie eingenommen hätten, Beſchrän
kungen ihrer Bewegungsfreiheit gefallen laſſen müßten.
Der Generalſekretär im allgemeinen Dienſt ſei mit der Aus
führung der Maßregeln betraut, die die Regierurg zu
dieſem Zweck getroffen habe und noch treffen werde.

Serbiſchmontenegriniſcher „Krieg.
Die Aufſtandsbewegung in Montenegro, die von den

Stammeshäuptlingeu geleitet wird, die dem König Nikita
treu geblieben ſind und teilweiſe einen bolſchewiſtiſchen Cha
rakter angenommen hat, gewinnt immer mehr an Aus
dehnung, trotzdem die ſerbiſchen NachrichtenAgenturen die
teils ſehr blutigen Vorfälle beharrlich verſchweigen. Ein dal
matiniſches Infanterie Regt. ſoll zu den Aufſtändiſchen über
gegangen ſein. Montenegro d. h. ein revolutionäres
Komitee hat an Serbien förmlich den „Krieg erklärt.
Da die ſerbiſche Beſatzung in Montenegro nur aus zwei
Regimentern beſteht, die größtenteils ſehr unzuverläſſig ſind,
iſt die Lage der Serben ſehr ſchwierig.

Frankreich. Vor dem Kammerausſchußz für Heeres
angelegenheiten hat Kriegsminiſter Barthou erklärt, daß er
die Herabſetzung der Militärdienſtzeit auf 18 Monate vom
Jahre 1922 an annehme, unter dem ausdrücklichen Vorbehalt,
daß die Zahl der Berufsſoldaten, die ſich über die geſetzliche
Dienſtzeit hinaus verpflichten, 100 000 Mann beträgt, Offi
ziere nicht mitgezählt, daß ſie alſo mehr beträgt als bisher.
Außerdem wird die Bedingung geſtellt, daß die Zahl der
Kolonialſoldaten auf 300000 Mann, alſo um 100000
Mann erhöht wird. Schließlich ſollen auch noch die Zivil
beamten im Heeresdienſt ſo ausgewählt werden, daß dieſe
zu einem Truppenteil zuſammengeſtellt werden können.

Rußland. Das Verſagen der amtlichen Wirtſchafts
organe in Räterußland hat die Petersburger Schwerinduſtrie
in eine wahre Kataſtrophe hineingetrieben. 94 Betriebe
haben bereits ſchließen müſſen. Die Sowietpreſſe befürchtet,
daß die auf dieſe Weiſe beſchäftigungslos gewordenen Ar
beiter die Moskauer Regierung bedrängen werden.

Laſt von ihrer Seele wälzen konntel! Ein Vertrauensbruch
würde es nicht ſein, und Unheil konnte ſie durch ihr
Schweigen auch nicht mehr abwenden

So verging mehr denn eine Stunde. Vera beruhigte
ſich endlich ein wenig und verfiel in einen Halbſchlummer
Da erhob ſich der Konſul und bat Helma durch eine Hand
bewegung, ihm ins Nebenzimmer zu folgen.

Dort blieb er mit ernſter Miene vor ihr ſtehen. „vBitte,
ſagen Sie mir alles, was Sie wiſſen, Fräulein Olfers Sie
werden begreifen, daß ich ganz klar ſehen muß, nachdem ich
ſo viel erfahren habe, Zu verraten gibt es nichts mehr.
Ich weiß, daß meine Frau Beziehungen hat zu Heinz Alt
hoff, daß ſie ſeinetwegen in den Tod gehen wollte. An
ſcheinend iſt auch er es geweſen, der ſie gerettet hat. Meine
Frau ſelbſt hat mich an Sie gewieſen. Alſo, bitte, ver
ſchweigen Sie mir nichts. Nur volle Klarheit kann mir
helfen, noch Schlimmeres, als ſchon geſchehen iſt, zu verhüten.

Helma ſah ihn ehrlich an. „Jch will ihnen alles
ſagen, Herr Konſul. Glauben Sie mir, nur wider Willen
habe ich Heimlichteiten vor Jhnen gehabt. Jch wollte ein
Unheil abwenden. Nun iſt es dennoch hereingebrochen.

Sie berichtete nun erſt ſtockend, dann immer ruhiger
werdend die Ereigniſſe des geſtrigen Abends und dann die
Unterredung mit Vera am heutigen Vormittag Auch da
von ſprach ſie, daß Heinz ſie um Nachricht gebeten habe
und daß ſie ihm vorhin ein paar Zeilen geſandt hatte. Sie
verhehlte ihm auch nicht, daß ſie Vera um ihre Entlaſſung
gebeten und deshalb an ihre Mutter geſchrieben hatte, damit
ſie telegraphiſch abgerufen würde.

Als ſie mit ihrer Beichte zu Ende war, ſeufzte Henric
tief auf. „Und nun wollen Sie fort? Jetzt, da wir Sie
nötiger brauchen als je!“ ſagt er nur.



Das Arteil der Sachverſtändigen.
Die unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Simons

abgehaltene Schlußberatung der Sachverſtändigen aus allen
Gebieten des berufsſtändigen Lebens kam zu dem einhelligen
Ergebnis, daß die Annahme der Pariſer Forderungen aus
wirtſchaftlichen und finanziellen Gründen unmöglich ſei, und
daß jeder Verſuch, eine Löſung auf Grund der Pariſer Be
ſchlüſſe zu finden, zu einem Zuſammenbruch der Weltwirt
ſchaft führen müſſe. Eine von den Sachverſtändigen gut
geheißene Denkſchrift weiſt die Unmöglichkeit im ein
zelnen nach.

Die Sachverſtändigen erklärten ſich mit dem Stand
punkt der Reichsregierung, in den zu machenden Gegenvor
ſchlägen bis an die Grenze der deutſchen Leiſtungsfähigkeit
zu gehen, einſtimmig einverſtanden.

Briands Spruch.
Zur Reparationsfrage erklärte Briand, bevor dieſe

Frage nicht geregelt ſei, werde Unruhe in Europa herrſchen.
Ueber die Berechtigung dieſe Frage zu löſen, könne ein
Zweifel nicht beſtehen. Frankreich wolle in London die
deutſchen Gegenvorſchläge anhören, Frankreich habe aber be
reits in Paris alles Entgegenkommen gezeigt. Wenn Deutſch
land nichts in ſeiner Börſe hat, ſoll es ſie öffnen, damit wir
hineinſehen können. Tut es das nicht, öffnen wir die Börſe
mit Gewalt.

Die Wahl des Reichspräſidenten. Nach einer Ver
einbarung aller Parteien ſoll die Wahl des Reichspräſidenten
erfolgen, wenn alle Nachwahlen in den Abſtimmungsge
bieten vollzogen ſind Dieſer Zeitpunkt ſteht bevor. Denn
Ende März wird auch in Oberſchleſien abgeſtimmt. Man
nimmt in parlamentariſchen Kreiſen an, daß die Präſidenten
wahl vorausſichtlich im Juni ſtattfinden wird. Bisher
haben Verhandlungen über die Präſidentſchaftswahl zwiſchen
den einzelnen Parteien nicht ſtattgefunden. Vertrauliche Be
ſprechungen werden erſt nach der Klärung der Lage in
Preußen und im Reiche erfolgen. Es wird eine gemein
ſame Kandidatur der Regierungsparteien angeſtrebt. Ob
das zu erreichen ſein wird, ſteht dahin.

Jn der Berliner Roten Fahne findet ſich die Notiz,
daß Levi, Däumig, die Zetkin und Hoffmann aus der Zen
trale der V. K. P. D. ausgeſchieden ſind. Der Zentral
ausſchuß der Partei hat vom 22. bis 24. Februar in Berlin
getagt.

Lokales und Provinzielles.
Gegen das neue deutſche Poſtporto, durch das der

Handel viel ſchwerer belaſtet wird, als es bisher in weiten
Kreiſen erkannt iſt, erheben ſich nicht nur die kaufmänniſchen
Kreiſe, ſondern auch die poſtaliſchen Fachleute. Die letzteren
kündigen einen Rückgang der Sendungen an, der viel größer
ſein würde, als bisher berechnet iſt. 60 Pfennige für einen
Brief und 40 Pfennige für eine Poſtkarte ſtellen eine Be
laſtung dar, die nicht mehr als Porto, ſondern als eine
drakoniſche Steuer anzuſehen iſt. Faſt noch ſchlimmer iſt es
bei dem Paketporto, das in der Nahzone für fünf Kilo
3 Mark, in der Fernzone 4 Mark betragen ſoll. Damit
hört eine jede Verſand und VBeſtellfreudigkeit auf, der Jn
halt der Sendungen wird über die Gebühr verteuert. Die
Folge wird ſein, daß die Zahl der Poſtpakete zuſammen
ſchrumpft und dieſer Verkehr an die Bahnfracht übergeht.

Dommitzſch, 22. Februar. Wie die „Dom. Ztg.
meldet, iſt geſtern der Molkereibeſitzer Hugo Bragake auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft in Torgau in Haft genom
men, nachdem er ſchon im Januar auf Gerichtsbeſchluß des
Landgerichts Torgau ſeiner Geſchäftsführung und Vertretung
der Komm.Geſ. Hugo Braake Co. enthoben war.

Wittenberg. Die hieſige Landwirtſchaftliche Winter
ſchule beging ihre 50jährige Jubelfeier in feſtlicher Weiſe

Sie ſah ihn freudig überraſcht an. „Darf ich denn
bleiben Ach, Herr Konſul, jetzt treibt mich nichts mehr
fort, als Jhr Wille

„Mein Wille Meinen Sie, ich zürne Jhnen, weil
Sie es ſo gut gemeint haben

„Jch habe Sie trotz alledem betrogen.
Er lächelte wehmütig. „Gutes Kind, wer von uns

betrügt nicht einmal! Wohl dem, der nicht von ſchlimmeren
Gründen dazu verleitet wird, als es bei Jhnen der Fall war

Wenn ich bleiben darf ich will gutmachen! Doppelt
ergeben werde ich ſein, Herr Konſul! Alle Kräfte will ich
einſetzen, Jhre Gemahlin geſundzupflegen.

„Sie haben nichts gutzumachen. Ganz unſchuldig ind
Sie in dieſe Angelegenheiten verſtrickt worden Wenn
Sie bleiben wollen, erweiſen Sie mir einen ſehr großen
Dienſt. Sie begreifen wohl, daß ich mein Elend nicht vor
der Oeffentlichkeit gezerrt ſehen möchte. Jhrer Verſchwiegen
heit bin ich ja ſicher. Die Dienerſchaft weiß nur von einem
Anfall. Daran müſſen wir feſthalten. Solange meine Frau
im Fieberwahn verrät, was in ihr vorgeht, wollen wir beide
uns in ihrer Pflege ablöſen. Nicht wahr, Sie helfen mir

„Von Herzen gern, Herr Konſul. Jch glaube, Sie kön
nen ganz beruhigt ſein niemand ahnt, daß etwas anderes,
als ein Unfall im Spiele war. Herr Althoff hat jedenfalls
ſehr umſichtig gehandelt und alles Auffallende vermieden

Henrici winkte haſtig ab, als könne er dieſen Namen
nicht hören. „Gehen Sie jetzt zu meiner Frau zurück. Jch
habe einiges zu erledigen. Später löſe ich Sie ab, damit
Sie ein paar Stunden ſchlafen können. Sollte es nötig ſein,
rufen Sie mich ſofort, ich bin in meinem Arbeitszimmer
Er nickte ihr gütig zu und ging.

Helma kehrte an Veras Bett zurück.

Wittenberg, 26. Februar. Die Steingutfabrik Union
(Rotemark) iſt von der Elſterwerdaer Steingutfabrik A.G.
käuflich erworben worden.

Wittenberg. Zu dem Morde und Selbſtmorde des
hieſigen Stadtrats Harpke wird noch gemeldet: „Stadtrat
Harpke, war vor der Revolution Dreher und Drechsler in
einer hieſigen Maſchinenfabrik. Als er vor Jahren nach
Wittenberg zog, ſtand er lange unter Polizeiaufſicht wegen
ſtarken Verdachts der Falſchmünzerei. „Stadtrat“ Harpke
war Dezernent der hieſigen Kohlenſtelle und wurde vor acht
Tagen zur Dispoſition geſtellt da man in ſeinem Ver
waltungsbereiche Unterſchlagungen von über 50000 Mark
vermutete. Die Reviſionen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Seine wahre Tätigkeit beſtand in Kohlen und Wohnungs
ſchiebungen und Erpreſſungen gegenüber Kriegsgewinnlern
mit nicht ganz weißer Weſte. Vordem war Harpke Vor
ſitzender des hieſigen Arbeiter und Soldatenrates. Er er
hielt feſtes Einkommen und wurde außerdem noch von der
Unabh. S. P. unterſtützt. Er war Vater von 16 Kindern,
von denen 8 leben. Seine Ehefrau, die der Niederkunft
entgegenſieht, iſt ohne Mittel, da er ſich um den Unterhalt
ſeiner Familie, die nun der Stadt zur Laſt fällt, nicht küm-
merte. Seine Geliebte war eine als ſehr leichtlebig be
kannte junge Witwe, Tochter einer achtbaren alten Gaſt
wirtswitwe. Er hatte ſeine Geliebte am Abend des Mordes
unter Mißbrauch von Polizeigewalt aus dem Gewahrſam
der alten Frau geholt. Dieſe hatte ihre Tochter eingeſchloſſen,
um das Verhältnis, das zum öffentlichen Skandale ge
worden war, zu beenden.

Liebenwerda. Forſtmeiſter Glück iſt zum 1. April
auf eigenen Antrag auf die Oberförſterei Annaburg verſetzt
worden.

Lübben. Bei einer dieſer Tage hier abgehaltenen
Verſteigerung von Rundhölzern wurden für Bauholz 2.
und 3. Klaſſe nur 150 Mark für den Feſtmeter erzielt
Jn Jänſchwalde brachte Bauholz 3. und 4. Klaſſe einen
Durchſchnittspreis von 170 Mark. Die Preiſe ſollen ſeit
den letzten Verſteigerungen bis um die Hälfte geſunken ſein.

Delitzſch, 26. Febr. Abends wurde im Stationsge
bäude des Sorauer Bahnhofes ein frecher Raubüberfall
verübt. Jn den Fahrkartenſchalterraum drangen plötzlich
zwei ſchwarzmaskierte Männer ein. Mit vorgehaltenem Re
volver hielt der eine der Räuber den erſchrockenen Beamten
in Schach, indes der andere Räuber die Kaſſe plünderte
Danach verſchwanden die Verbrecher unerkannt.

Deſſau. Der Tiſchler Karl Heckert aus Kleutſch hatte
am 13. Februar 1920 ſeinen Schwiegervater Gottfried
Schacher im Verlaufe eines Streites durch einen Schlag mit
einem ſchweren Hammer auf den Kopf getötet. Das Schwur
gericht ſprach den Angeklagten heute frei. Der Erſchlagene
hatte kurz vor der Tat die Braut des Angeklagten ſchwer
mißhandelt und wurde überhaupt als Rauf und Trunken
bold geſchildert, während der Täter als ruhiger und arbeit
ſamer Menſch bezeichnet wurde.

Halle, 24. Febr. Der frühere demokratiſche Partei
ſekretär Karl Herrmann, von deſſen Flucht zu Ende vorigen
Jahres wir berichteten, wurde wegen Unterſchlagung von
12000 Mark und wegen Fälſchung zweier Privaturkunden
zu 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt verurteilt 2 Monate der erlittenen Unterſuchungshaft
wurden angerechnet. Ein Antrag auf Haftentlaſſung wurde
wegen Fluchtverdachts abgelehnt.

Naumburg, 24. Febr. Der 22 jährige Geſchirrführer
Wiegner im benachbarten Dobichau wollte im Steinholz Vö
gel ſchießen. Ein Schuß traf den zufällig an einer Hege
ſtehenden 15 jährigen Sohn des Landwirts Kaiſer und vötete
ihn. Der Schütze trieb ſich zwei Tage und Nächte umher,
hat ſich aber dann der Behörde freiwillig geſtellt.

Berlin, 26. Februar. Der ſozialdemokratiſche Partei
ſekretär Fritz Kahne hat ſich geſtern in ſeiner Wohnung in
Charlottenburg erſchoſſen. Jhm werden Unterſchlagungen zur
Laſt gelegt. Kahne hatte innerhalb der Partei verſchiedene

Der Arzt ſtellte einige Tage ſpäter bei Vera eine Lungen
entzündung feſt. Die ſeeliſche Erregung der Kranken machte
ſie wehrloſer gegen die Krankheit, als bei ihrer vorzüglichen
körperlichen Anlage anzunehmen war. Das Fieber ſtieg bis
zur bedenklichſten Höhe und dann plötzlich am achten Tage
von einer ſchlimmen Herzkriſe abgelöſt. Zwei Tage ſchwebte
die Kranke in höchſter Lebensgefahr. Weder ihr Gatte noch
Helma wichen in dieſer gefährlichen Zeit von ihrem Lager.
Nur ſtundenweiſe ruhten ſie abwechſelnd in einem Lehnſtuhl,

Veras Jugend ſiegte ſchließlich doch. Das Herz nahm
allmählich ſeine geregelte Tätigkeit wieder auf, und die
Patientin ſchlief ſehr viel

Eines Vormittags erwachte ſie aus einem langen, tiefen
Schlummer. Sie ſah ihren Mann an ihrem Lager ſitzen.
Mit großen Augen blickte ſie in ſein Geſicht. Es erſchien
ihr ſehr bleich und verfallen. Sein Haar hatte einen
graueren Schimmer bekommen, und in ſeinen Augen brannte
leidvoller Schmerz Ein Zittern ging durch ihre Geſtalt
„Er hat namenlos gelitten um dich durch dich, dachte
ſie ergriffen

Helma war aufgeſtanden und ging hinaus.
Henrici beugte ſich zu Vera herab. „Wie geht es dir,

wie fühlſt du dich fragte er voll Güte
Es zuckte in ihrem Geſicht wie verhaltene Bewegung.

„Gut ich danke dir nur noch ein wenig matt, ſagte
ſie leiſe.

„Haſt du irgendwelche Wünſche
genießen

Vera ſchüttelte ſtumm den Kopf und ſchloß die Augen.
Er ſah Tränen zwiſchen den geſchloſſenen Lidern hervor

dringen

Willſt du etwas

Vertrguenspoſten inne. Eine oberflächliche Reviſton der
Bü ergab, daß er bedeutende Geldbeträge unterſchlagen
hat. Die Höhe der veruntreuten Summen konnte nicht feſt
geſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

O Prägung neuer 50-Pfennig-Stücke. Das Reichs
finanzminiſterium wird beim Reichsrat die Neuprägung
von 50Pfennig- Stücken im Betrage von 50 Millionen
Mark beantragen. Der Reichsrat hatte erſt am 4. Novem
ber die Neuprägung von 50 Millionen Mark in 50-Pfennig
Stücken aus Aluminium beſchloſſen. Jnzwiſchen hat ſich
aber herausgeſtellt, daß eine weitere Prägung notwendig
iſt, damit endlich die vielen umlaufenden Geldſcheine im
Werte von 50 Pfennig verdrängt werden.

O Unnötige Sorge um das Münchener Hofbräuhaus.
In den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet von einem
beabſichtigten Verkauf des Bayeriſchen Hofbräuhauſes.
Dieſe Gerüchte riefen in weiteren Bevölkerungs und Er
werbskreiſen Münchens Beunruhigung hervor. Jetzt wird
mitgeteilt, daß von einem Verkauf niemals die Rede war.

O Wiederaufnahme des Verkehrs auf der Donau. Wie
gemeldet wird, ſind ſämtliche Dampfſchiffgeſellſchaften der
Donau übereingekommen, den Frachtdienſt auf der ganzen
Donau ſofort wieder aufzunehmen. Die Perſonenfahrten
werden vorausſichtlich Anfang März wieder aufgenommen.

O Eiſenacher Lutherfeier. Die Stadt Eiſenach ver
anſtaltet am 4 und 5. Mai in Verbindung mit dem
Deutſchevangeliſchen Bund eine große Lutherfeier zur
400jährigen Erinnerung an den Wartburgeinzug.

O Neue Häuſer aus Lehm. Der Deutſche Ausſchuß zur
Förderung der Lehmbauweiſen veranſtaltete in Dresden
eine Tagung, an der auch die Reichs und Staatsbehörden
teilnahmen. Sämtliche Vertreter der Wiſſenſchaft, der
Technik und des Bauhandwerks ſtellten feſt, daß der Lehm
bau auf Grund der bisherigen guten Erfahrungen (in
Preußen ſind im Jahre 1920 allein 1600 Lehmhäuſer gegen
100 im Vorjahre gebaut) berufen iſt, die Bauſchwierig
keiten zu beſeitigen, die bei erweiterter Bautätigkeit infolge
Kohlenmangels auftreten werden. Von den Vertretern
der Reichs und Staatsbehörden wurde weiteſtgehende
Unterſtützung der Beſtrebungen zur Weiterbildung und
Verbreitung der Lehmbautechnik zugeſagt

O Schleifung der Mainzer Befeſtigungen. Mit ver
Niederlegung der Feſtungswerke der Stadtbefeſtigungen
von Mainz iſt begonnen worden, und zwar handelt es ſich
um die Zerſtörung und Schleifung der Forts Stahlberg
Zahlbach, Marienborn, Hechsheim und Weiſenar.

O Der Prinz an der Gerichtstafel. Aus Wechſfelver
bindlichkeiten ſchuldet Alexander Prinz Hohenlohe Frei
herr von Gabelſtein einer in Frankfurt anſäſſigen Dame
20 000 Mark. Der Prinz wohnte früher in Dresden, jetzt
iſt ſein Aufenthalt unbekannt, und deshalb erfolgte die
Klagezuſtellung durch Aushang an der Gerichtstafel

O Eine Räuberbande dingfeſt gemacht. Eine Räuber
bande ſchlimmſter Art, die ſeit Ausbruch der Revolution
im Siegerland und Weſterwald unter Androhr
Erſchießens bei Landwirten z gen Mehl,
treide uſw. erpreßte, wurde in Siegen verhaftet. Die Ver
brecher, deren Hauptanführer ein Gaſtwirt und ein Te
niker waren, ſind ſämtlich im Siegerland und Weſterw
wohnhaft.

O Deutſche Wanderbücherei für die Provinz Poſen.
Eine deutſche Wanderbücherei für die abgetretene Provinz
Poſen ſoll ins Leben gerufen werden, da die ungeheuren
Bücherpreiſe den Ankauf eigenen Bücherſtoffes unmöglich
machen. Die Deutſche Volksbank und die Bank Stadt
Sihen in Bromberg nehmen hierfür Spenden entgegen.

ine Sammlung in den Landkreiſen, denen die Bücherei
in erſter Linie zugute kommen ſoll, hat 21 540 Mark ein
gebracht.

O Eine Bettlerſteuer in Ofenpeſt. Die ſtädtiſchen Be
hörden in Budapeſt beabſichtigen, mit einer Beſteuerung
der Bettler vorzugehen. Die Polizei hat die Wahrneh
mung gemacht, daß die Bettler überaus reiche Einkommen
haben; ſie hat einen Bettler ausfindig gemacht, der mehr
facher Hausbeſitzer iſt.

Vera weine nicht ich kann dich nicht weinen ſehen
bat er mit heiſerer, gepreßter Stimme.

Sie ſah ihn wieder an. Dann ſagte ſie haſtig „Albert
deine Güte martert mich. Haſt du kein Wort der An

klage, des Vorwurfs für mich? Du weißt doch nun, was
ich dir getan habe und was ich dir noch antun wollte.
Oder weißt du es noch nicht

„Doch, Vera, ich weiß alles
„Du kannſt mir nicht verzeihen, es iſt unmöglich.
„Mein armes, liebes Kind, warum hatteſt du kein Ver

trauen zu mir Eins iſt mir noch nicht klar warum
tateſt du den letzten, verzweifelten Schritt Zweifelteſt du,
daß ich dich freigeben würde Wußteſt du nicht, daß dein
Glück mir mehr gilt als das meine

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht. Die Erinneruug
an die Szene am Fluß überfiel ſie mit jäher Qual. Ver
worfen, zurückgewieſen war ſie worden mit all ihrer unver
hüllt dargebotenen Liebe. An Heinz Althoffs tiefe, ſtarke
Liebe hatte ſie blindlings geglaubt, und war ihm doch nichts
geweſen, als ein leichtes Spiel, ein amüſanter Flirt höch
ſtens ein ſchnell vergehender Rauſch. Und ſie hatte es ſo
ernſt genommen ſo ernſt, daß ſie daran ſterben wollte.
Hatte ſie denn gar nicht an das Leid gedacht, das ſie mit
dieſem Schritt über den erſten, gütigen Mann brachte, der
ihr ein ganzes Herz voll Liebe geſchenkt hatte? Wie
Darrtv macht der Schmerz viel egoiſtiſcher noch als die

iebe!

Fortſehung folgt



O Von polniſchen Banditen erſtochen. Fabian, ein be
kannter vberſchleſiſcher Fußballſpieler vom Verein für
Raſenſpiele in Myskowitz, iſt von polniſchen Banditen er
fto Hen worden. Fabian trat vor einiger Zeit aus dem
deutſchen Verein aus, um Mitglied eines polniſchen Sport
vereins zu werden. Aber ſchon nach kurzer Zeit kehrte er
dem Polenverein den Rücken und wurde wieder Mitglied
des deutſchen Vereins Dies gab Veranlaſſung zu der
Mordtat. Die polniſchen Banditen wurden von der auf
e Foch ne Zwei von ihnen konnten
3 en Grenze flüchten. Zwei andere wurdenſchwer verletzt. eO Ein Bankdirektor als Geldſchmuggler. Nach einer
Meldung des „Echo du Rhin“ aus Aachen iſt an der
deutſchbelgiſchen Grenze von der Grenzwache ein Auto
angehalten worden, in dem der Direktor der Bank von
Verviers ſich befand, die in Aachen eine Zweigſtelle unter
hält. Dabet ſollen bedeutende Sumnmen beſchlagnahmt
worden ſein. Da außerdem die Papiere der Reiſenden
nicht in Ordnung waren, habe die deutſche Schutzwache
den Direktor, ſeinen Sekretär und Chauffeur feſtge
nommen, ſpäter aber wieder freigelaſſen, den Direktor aber
nur gegen Stellung einer Kaution von einer Million Mark.

O Mord und Raubüberfall. Der in Falkenhagen woh
nende 53 Jahre alte Müller Friedrich Röpert wurde von

zwei Berliner Einbrechern ermordet und beraubt. Die
hinzugekommene Fran des Röpert wurde durch mehrere
Schüſſe ſchwer verletzt. Die beiden Mörder, denen 200 000
Märk bares Geld in die Hände gefallen waren, konnten
verhaftet werden. Beide ſind geſtändig. Es handelt ſich
um den 28jährigen Arbeiter Hegenau und den 18 jährigen
Arbeiter Walter Leppke.

O Vom Schwiegervater erſchoſſen. Der Kriminalwacht
meiſter Krachten in Bernau lebte mit ſeiner jungen Frau
in ſtändigem Ehezwiſt, da ſie angeblich einen unlauteren
Lebenswandel führte. Er geriet mit ihr in einen heftigen
Streit. Der Schwiegervater des Krachten, der Schlächter
meiſter Eſchbach, erſchien, als er die heftigen Auseinander
ſetzungen hörte, plötzlich mit einer Piſtole im Zimmer und
ſchoß Krachten auf zwei Schritt Entfernung durch den
Kopf. Krachten war ſofort tot. Eſchbach wurde verhaftet

O Eine Spielbank m Keichskohlenkommiſſariat. Große
Kberraſchung rief in einer der letzten Nächte in Berlin
die Entdeckung hervor, daß ſich eine Geſellſchaft von un
gefähr 60 Spielern im Sitzungsſaal des Reichskohlen
kommiſſariats damit unterhielt, eine Bank nach der andern
aufzulegen. Der Pförtner war anſcheinend das ver
mittelnde Element für dieſe neuarlige Verwendung der
behördlichen Räume geweſen. Die Sicherheitspolizei aber
miſchte ſich ein und bereitete dem Vergnügen ein Ende.

O Einbruch heim Stanteminiſter a. D. Dernburg. Jn
die Villa des Staatsminiſters a. D. Dr. Dernburg, in der
Kolonie Grunewald zu Berlin, drangen Einbrecher ein
und ſtahlen aus dem Speiſezimmer drei Teppiche, die einen
Geſamtwert von 80 000 Mark repräſentieren.

D Das Befinden der ehemaligen deutſchen Kaiſerin
Der jüngſte ärztliche Bericht lautet: „Vermehrte Unruhe
und zeitweilig auftretende Depreſſionen bilden die zurzeit
am meiſten hervorſtechenden Symptome. Während aber
die äußeren Krankheitserſcheinungen einem häufigen
Wechſel unterworfen ſind, bleibt der Zuſtand im großen
der eines quälenden Siechtums mit zwar ſtetigem, aber
W Kräfteverfall und iſt unverändert ernſt zu be
urteilen.

O Senſationeller Briefmarkenfund. Jn Wiener Neu
ſtadt fand ein Fabrikarbeiter auf alten Familienbriefen
eine Anzahl der ſo ſeltenen erſten Mauritiusmarken aus
dem Jahre 1847, darunter die blaue Mauritius, die bloß
in ſieben Exemplaren erhalten ſein ſoll. Bei der letzten
Auktion in Paris erzielte die blaue Mauritius einen Preis
von 116 000 Frank, die gelbe 43 000 Frank.

O Feſtnahme eines politiſchen Hochſtaplers. Der inter
nationale Hochſtapler Baron de Moſer“ iſt in München
verhaftet worden. Sein letzter Gaunerſtreich war der Ver
ſuch, Vertrauensmann in der bayeriſchen Ententekom
miſſion zu werden. Baron de Moſer iſt als Hans Joſef
Moſer in Berlin geboren worden. Er will in Spanien
vom Judentum zum Katholizismus übergetreten, darauf
hin geadelt und vom Papſt zum Ehrenkämmerer ernannt
worden ſein. Er bezeichnete ſich als Jnhaber hoher
ſpaniſcher und päpſtlicher Orden, ſpielte in Bayern ſeit
der Revolution eine große Rolle und ſoll dem ſpäter er
mordeten Miniſterpräſidenten Eisner geheime Vorſchläge
des Papſtes überbracht haben. Wegen ſeiner Schwinde
leien iſt der Herr Baron bereits öfter vorbeſtraft. Man
fand bei ihm eine große Anzahl Stempel, die zum Fälſchen
von Ordensdiplomen u. dergkl. dienten.

O Die franzöſiſche Durchdringung der Rheinlande. Die
franzöſiſche Handelskammer plant für die Rheinlande eine
ſtändige Ausſtellung franzöſiſcher und rheiniſcher Erzeug
niſſe, die am 1. März in Mainz eröffnet werden ſoll und
zu der jetzt ſchon Einladungen verſandt werden. Jm
Rheinlande haben ſich bis jetzt 360 franzöſiſche Firmen
niedergelaſſen

D Große Kohlenunterſchlagung. Die belgiſchen Zei
tungen berichten über eine Unterſchlagungsaffäre mit
mehreren Kohlenwaggons, die in Herbesthal und Welken
raed entdeckt wurde. Ein Angeſtellter des Bahnhofes in
Herbesthal habe es verſtanden, von den jeweiligen Kohlen
zügen, die aus Deutſchland kamen, immer einen oder
mehrere Waggons abzukoppeln, die Waggons auf ein
anderes Gleis ſchieben zu laſſen und dann die Aufſchriften
der Beſtimmungsorte zu wechſeln. Auf dieſe Weiſe ſeien
etwa ein Dutzend Waggons mit etwa 150 000 Tonnen
Kohle unterſchlagen worden. Die Unterſchlagungen be
treffen ſowohl Frankreich wie Belgien, denn es handelte
ſich um Lieferungen, die Deutſchland dieſen Ländern
machte. Der Schuldige iſt bereits verhaftet worden.

S Oberſchleſiſche Baunditert Sechs bewaffnete Banditen
überfielen int Dorfe Zaborze bei Hindenburg in O Schl.
das Geſchäftshaus eines deutſchen Kaufmanns und plün
derten es aus. Es fielen ihnen 18 500 Mark bares Geld
und für etwa 20 000 Mark Waren in die Hände. Die hin
zuſtrömende größere Menſchenmaſſe wagte nicht, gegen die
net vorzugehen, die unbehelligt mit ihrer Beute ent
amen.

O Für Auswanderer nach Mexiko. Die Berliner mext
kaniſche Geſandſchaft teilt zur Beachtung für Auswande
rer nach Mexiko mit, daß der Präſident General Alvaro
Obregön zur Förderung der Einwanderung das Land
wirtſchaftsminiſterium in Mexiko bevollmächtigt hat, den
Einwanderern freie Reiſe innerhalb des mexikaniſchen Ge
biets zu gewähren. Außerdem werden den Einwanderern
50 Prozent der Koſten für Gepäck, Umzugsgut, landwirt
ſchaftliche Geräte und Tiere, ſei es Zucht oder Arbeitstiere,
e ſie brauchen auch keine Zollgebühren zu ent
richten.

O Für über eine Million Telegraphendraht geſtohlen
worden iſt in den letzten zehn Wochen allein in der Um
gebung von Berlin. Die Diebe haben es beſonders auf
die wertvollen Bronze und Hartkupferdrähte abgeſehen,
die ihnen das meiſte Geld bringen. Sie ſchneiden vieſe
Drähte oft gleich kilometerweiſe ab Die beſonderen Vor
kehrüngen, die getroffen worden ſind, um die Diebe un
ſchädlich zu machen haben zwar ſchon wiederholt zu Feſt
nahmen geführt; aber es tauchen immer wieder neue Ban
den auf, die das verbrecheriſche Treiben fortſetzen.
J Eine Fälſcherzentrale wurde in Berlin ausgehoben

Verſchiedene Leute hatten ſich zuſammengetan, um mit
Hilfe geſtohlener Stempel und Vordrucke gefälſchte Ein
und Ausfuhrſcheine herzuſtellen, hauptſächlich Einfuhr
bewilligungen für Zucker. Es handelte ſich um Millionen
ſchiebzingen. Verhaftet wurden ein Kaufmann Otto
v. Gutzeit, ein Zinkdrucker Bunke und als Leiter der Zen
trale ein Mann, der ſich Borchert nannte, aber als ein ge
wiſſer Brauſer aus Danzig feſtgeſtellt wurde. Brauſer
ſpielte ſeinerzeit, als Herr Eichhorn noch Polizeipräſident
von Berlin war, am Polizeipräſidium eine große Rolle,
damals noch unter ſeinem richtigen Namen. Er war Ge
heimKurier und wurde zu wichtigen Aufträgen benutzt
Bei ſolchen hatte er ſich Papiere, Stempel uſw. aus der
Reichskanzlei anzueignen verſtanden

O 30 6000 Mark in Gold bei einem „Beſitzloſen“ ge
funden. Bei dem Mühlenbeſitzer Klein in Knotthauſen, der
der Steuerbehörde gegenüber angegeben hatte, daß er ver
mögenslos ſet, wurde durch eine Streife des Landjäger
korps gründliche Hausſuchung vorgenommen Man fand
dabei 30 000 Mark in Zehn und ZwanzigMarkStücken,
ferner 80 000 Mark in Geldſcheinen und beſchlagnahmte
das Geld für die Staatskaſſe. Klein wird ſich wegen fal
ehe Steuererklärung vor den Gerichten zu verantworten

aben.
O Fälſcher von Naturaliſationspapieren. Die beiden

Geſchäftsagenten Buehler und Kuntz, die bei der Naturali
ſierung von früheren deutſchen Staatsangehörigen behilf
lich waren, ſind verhaftet worden, weil ſie Papiere ge
Nun haben, die den Nachweis führen ſollten, das jene

aturaliſierten bereits von 1870 an im Elſaß anſäſſig ge
weſen wären. Drei ſolcher Fälſchungen wurden bereits
feſtgeſtellt. Die Unterſuchung zieht weite Kreiſe.

O Unſchuldig verurteilt. Wegen Beraubung des Land
wirtsehepaares Heiken in Aſchendorf war ſeinerzeit vom
Schwurgericht zu Dortmund der Händler Wendt aus
Papenburg zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
rn mſöen ſind die wirklichen Täter, ein Fährmann aus

orſum und ein im Gerichtsgefängnis zu Meppen be
Mitſchuldiger, ermittelt und unter Anklage ge

ellt worden. Schritte zur Entlaſſung Wendts ſind bereits
in die Wege geleitet.

O Hilfstätigkeit des amerikaniſchen Roten Kreuzes. Das
amerikaniſche Rote Kreuz, deſſen Hauptſorge augenblicklich
in Europa die Ernährung der Kinder iſt, hat ungefähr 20
Stationen eingerichtet, die meiſten in Polen, und beab
ſichtigt ſie in nächſter Zeit bedeutend zu vermehren. Es
ſtehen für die Einrichtung dieſer Stationen und ihren
Unterhalt zunächſt 5 000 000 Dollar zur Verfügung. Jeder
Station ſoll wenigſtens ein Arzt, drei ausgebildete
Schweſtern, ein Pfleger, ein Chauffeur und nötigenfalls
ein Geiſtlicher beigegeben werden. Die Stationen werden
den verſchiedenen Bedürfniſſen der einzelnen Länder ent
ſprechend ausgeſtattet.

O Eine württembergiſche Skandalgeſchichte. Der Land
tagsabgeordnete und Stadtvorſtand von Brackenheim
Rapp, einer der radikalſten Führer des württembergiſchen
Bauernbundes, iſt von ſeinem Amte als Stadtvorſtand
zurückgetreten. Als Grund werden peinliche finanzielle
Vorkommniſſe angegeben. Rapp hatte von zwei würt
tembergiſchen Firmen große Summen zum Ankauf von
Heu und Stroh erhalten, aber nichts eingekauft und das
Geld trotzdem nicht zurückgegeben.

O Wieder ein Theaterſkandal um Schnitzlers „Reigen“
entſtand in Wien Unter ſchrillem Pfeifen und Rufen dran
gen Leute in das Theater ein, warfen ſich im Parkett und
in den Logen auf die Zuſchauer, indem ſie Stinkbomben
ſchleuderten, riſſen den Frauen die Kleiedr vom Leibe und
verletzten einige der Beſucher ganz erheblich. Ein Führer
der Reigen Demonſtration iſt der ehemalige Graf Salm,
dem ein Auge ſchwer verletzt wurde. Die Demonſtranten
warfen von den Logen aus Stühle auf die Bühne und ver
hinderten ſo den Fortgang der Vorſtellung. Die Feuer
wehr ſuchte die Demonſtranten dadurch zu verdrängen, daß
ſie Waſſer in den Zuſchauerraum ſpritzte. Die Polizei,
die erſt ſpät am Tatort erſchien, hatte Mühe, die vor dem
Theater angeſammelte Menge zu zerſtreuen. Die weiteren
Aufführungen des Stückes wurden verboten.

O Jnternationaler Hochſtapler. Jn Budapeſt verhaftete
die Polizei einen Abenteurer, der ſeine Tätigkeit über ganz
Europa ausgedehnt hat. Es handelt ſich um einen ge
wiſſen Alexander Kmosko. Nach Abbüßung einer Ge
fängnisſtrafe wegen verſchiedener Betrügereien ließ er
ſeine erſte Frau im Stich und ging nach Deutſchland, wo
er Kunſtreiter wurde, aber ſpäter als Verbindungsoffizier
unter dem Namen Elmons auftrat und eine Gräfin hei
ratete. Er machte die Bekanntſchaft eines Engländers, der
ihn zum Stallmeiſter ſeines Rennſtalles machte. Wegen Be
ziehungen zu den Sinnfeinern wurde K. interniert und
dann ausgewieſen. Nach dem Kriege tauchte er in Paris
und Berlin auf und machte die Bekanntſchaft einer finni
ſchen Großkaufmannstochter namens Hanni Neumann, die
er heiratete Nach Budapeſt zurückgekehrt, machte das Ehe
paar mit finniſchen Firmen Geſchäfte. Kmosko verſtand es
jedoch, die Geldſendungen in ſeine Hand zu bekommen und
das Abſenden des Geldes zu unterlaſſen.

O Maßnahmen gegen die Srſchlenene ee e
Die Cholera ſoll in Olita, ſowie in e i
in Poſen und Stralkowo verbreitet ſein neuer ings fe4
Bialyſtok ſür den Perſonenverkehr geſperrt ſein, weil dort
täglich bis zu 100 Perſonen an Cholera ſterben Die
preußiſchen Regierungspräſidenten und der Polizetpräßt
dent in Berlin ſind deshalb erſucht worden, über den Zu
ſtand der ſtaatlichen Cholerabaracken und Desinfektions
einrichtungen zu berichten. In den Bezirken öſtlich der
Elbe ſind auch die früheren Stromüberwachungsſteken
zu prüfen, damit ſie nötigenfalls ſchnellſtens wieder er
öffnet werden können. Die Kreismedizinalbeamten und
die praktiſchen Arzte werden auf die Gefahr der Cholera
einſchleppung aus Polen beſonders aufmerkſam gemacht.

O 60. Geburtstag des Majors v. Parſeval. Profeſſor
Dr. Auguſt v. Parſeval, Major a. D. vollendete am
5. Februar ſein 60. Lebensjahr Er wurde weit vekannt
als Erfinder eines Feſſelballons, der in einer fchräg zum
Himmel aufſteigenden Wurſtform zuſtande kam. Dieſer
ParſevalDrachenballon kam bei faſt allen Militärſtaaten
in Benutzung. Später konſtruierte v. Parſeval ein für
militäriſche Zwecke geeignetes unſtarres Luftſchiff

O Wieder ein Bergwerksunglück Auf der Schachtan
lage bis 3 der Zeche „Mont Cenis“ bei Herne i. W. ging
ein Pfeiler zu Bruch Der Steiger Paul Stahl und vier
Bergleute wurden verſchüttet. Die Rettungsarbeiten
wurden ſofort aufgenommen, doch war von den Ver
ſchütteten kein Lebenszeichen zu vernehmen Es iſt anzu
nehmen, daß alle tödlich verunglückt ſind

O Fünf Tage lebendig begraben war der Matrofe
Jürgen Peterſen aus Eckernförde, der es nur dem Zufall
verdanken kann, daß er einem langſamen und qualvollen
Tode entriſſen wurde. Bei dem Sturm an der pommer
ſchen Küſte ſtrandete der Leichter „Anaſtaſiga Der Ma
troſe Peterſen konnte ſeine Kajüte nicht mehr verlaſſen
und wurde, als die See den Leichter an das Land warf
und kieloben ſtellte, in der Kajüte ein geſchloſſen. Bis
zur Bruſt ſtand der Matroſe im Waſſer; fünf Tage und
fünf Nächte harrte er im Finſtern ohne Nahrung in dieſer
Stellung aus und beſaß noch die Kraft, von Zeit zu Zeit
mit dem Fuße an die Wand der Kajüte zu kUopfen. Zu
fällig hörte dieſes Klopfen ein Mann, der die Strandungs
ſtelle nochmals abfuchte. Die ſofort aufgebotene Rettungs
mannſchaft ſchnitt mit einem Knallgasgebläſe ein Loch in
die Schiffswand und befreite den völlig erſchöpften See
mann.

O Verhaftung eines Waffenſchiebers. Der Erfurter
Vertreter der ReichsTreuhand-Geſellſchaft, Arthur Schlei
nitz, iſt verhaftet worden. Die Verhaftung ſteht im Zu
ſammenhange mit der Unterſuchung über die umfang
reichen Erfurter Waffenſchiebungen.

O Eiſenbahnunglück in Frankreich. Auf der Strecke
Paris -Limpges ſuhr ein Perſonenzug auf einen Güter
zug auf. Die Zahl der Toten beträgt zehn, die der Ver
en unter denen ſich mehrere Schwerverletzte befinden,
fünfzig

O Kanaliſierung Oberitaliens. Dieſer Tage fuhren zum
erſtenmal einige größere Schiffe durch den Kanal Venedig
Mailand. Damit iſt der erſte Schritt zur Verwirklichung
des großen Planes der Binnenſchiffahrt in Htalien ge
macht. Dieſer Plan ſtellt die Schiffbarkeit des Po bis

Turin und eine Verbindung des Fluſſes mit dem Lago
Maggiore, dem Comoſee und mit dem Luganoſee in
Antsſicht.

0 4Holzverſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten am Freitag den

März vorm. 9 Uhr im „Waldſchlößchen“
zu Annaburg.

Förſterei Thiergarten Kahlſchlag Jagen 144 Nr.
2078 2080 9 rm Kiefern-Rutz-Kloben 3,5 mm lang.
Sammelhieb und Durchforſtungen Jagen 119, 130 138,
137, 148, 147, 148, 151, 158, 155, 156, 157, Eiche
1 Stamm IV. Kl. mit 0,21 fm, 14 rin Kloben, 22 rm
Knüppel, 14 Stangen J. Kl, 10 Stangen III. Kl., 104 rm
Reis II. Kl. Birke: 9 Stämme V. Kl. mit 261 fm,
6 rm Kloben, 14 rm Knüppel, 10 rm Reis II. Kl., 12 rm
Reis III. Kl. Erle: 1 Stanm V. Kl. mit 0,71 fm, 13 rn
Nutzkloben. Fichte: 1 rm Kloben. Kiefer: 123 Stämme
II IV. Kl. mit 84,08 fm, 18 rin Nutzkloben 2 mm lang, im
Jagen 153 (Nr. 754762).

Förſterei Meuſelko: Kahlſchlag Jagen 112, Kiefer:
149 Stämme II. IV. Kl. mit 91,04 im (Nr. 711861 ohne
Nr. 845 849). Sammelhieb und Durchforſtungen Jagen
107, 112, 120, 121, 125, Kiefer: 24 Stämme II. IV. Kl.
mit 15,41 fm.

Förſterei Arnsneſta: Sammelhieb Jag. 88, 86, Kie
fern: 4 Stämme II. IV. Kl. mit 2,90 fm.

Förſterei Zſchernick: Kahlſchlag Jagen 106, Eiche
1 Stamm IV. Kl. mit 0,60 km (Nr. 501). Birke: 2 Stämme
V. Kl. mit 0,80 fm Nr. 502 503) Kiefer: 359 Stämme
IV. Kl. mit 254,98 m (Nr. 504 888 ohne Nr. 520,
587, 645, 652, 668, 667 677, 694, 700, 724, 738, 754,
793, 797, 801, 802, 807, 817, 854, 856, 857, 865, 874),
10 rin Kloben (Nr. 989, 999 1000, Böttcherholz).

Förſterei Frauenhorſt: Kahlſchlag Jagen 31, Kiefer:
15 rin Kloben (Nr, 1420, 1437, 14391440, Böttcherholz)
Kahlſchlag Jagen 50, Kiefer: 331 Stämme II. IV. Kl. mit
206,02 fmm (Nr. 126, 128, 160 507 ohne Nr. 178, 185,
200, 202, 205, 208, 215, 224, 230, 232, 238, 235, 239,
276, 321, 360, 369, 456, 465).

örſterei Haidemühle: Sammelhieb Jagen 1, 2, 4
5, 14, 25, 41, 43, Kiefer: 27 Stämme III. IV. Kl.
mit 16,95 f. Durchforſtung Jag. 17, Kiefer: 10 Stämme
III. IV.-Kl. mit 5,19 m (Nr. 1410- 1419).

Der Verkauf des Nutzholzes erfolgt nur an Selbſt
verbraucher und kleine Handwerker, Händler und Sägewerke
ſind ausgeſchloſſen.



m e tBekanntmachung.

Die in der ehemaligen alten Baumſchaule ſtehenden
Alleebäume ſollen am
Donnerstag den 3. Rlärz 192

nachmittags 5 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung bedingungs

weiſe verkauft werden.
Die Bäume eignen ſich auch zur Berwendung für

Zäune und als Bohnenſtangen.
Annaburg, den 28. Februar 1921

Der Gemeinde Vorſtand.
Henze.

Anmeldung zur Schule.
Die Anmeldung der zu Oſtern ſchulpflichtig werdenden v

Kinder findet ſtatt am

Sonnabend, den 5. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr

im großen Schulgebäude am Markt. Mitzubringen ſind
Geburts und Taufſchein.

Schulpflichtig werden alle Kinder, welche in der Zeit
vom 1. Oktober 1914 bis 30. Rovember 1915 ſind.

Annaburg, 28. Februar 1921.
Schröder, Rektor.

Verſteigerung.
Im Auftrage des Herrn Konkursverwalters verſteigere ich

Donnerstag, den 3. März 1921
vormittags von 10 Ahr ab im Gaſthof zum Goldenen
Ring in Annaburg:

ca. 100 Schürzen, Leibchen, Kinderhöschen, Anter
röckchen, Miederband, Rockborde, ſchwarze Wolle,
Stopfgarne, 1 Kinderkleid, Kinderſtrümpfe, Füßlinge, Schwitzer, Unterhoſen, Herrenſocken, Hoſen
träger, Taſchentücher, 9 Meter Druckſtoff, Schnür
ſenkel, Näh, Strick-, Stopf- und Haarnadeln,Hemden, Druck und Beſatzknöpfe, Haken und
Heſen, 1 Ladentiſch und 1 Ladenregal u. a. m.,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Giallo,Gerichtsvollzieher in Prettin.

Sonnabend, den 5. d. Mts8s.,
nachmittags 2 Uhr

werden vom Abriß meines Hintergebäudes
xa. 30 Haufen Banholz,
Latten und Bretter

gegen Barzahlung öffentlich verſteigert

Ehrenerklärung.
re beleidigenden Worte, die

ich gegen Herrn Ninil Sauev-
brei ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zitrück.

Henriette Jerichen.

Mehrere Korn
Mo natszimmer
ch yegterdireltivn Walden
Gefl. Off. an die Geſchäftsſt. d.
Blattes.

Suche zum I. April ein flei
ßiges, ordentliches

Dienſtmädchenvon 17 bis l Jahren.

Frau ABmann,
Jeſſen.

hochtragende

annkuhzum un

Hoheſtraße 14.

Eine hochtragende
Fe e

und mehrere Zentner U S n
ſteht zum Verkauf. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

riß Füllofen
ſteht zum Verkauf Wo ſagt
die Geſchäftsſt. d. Bl.

HausGrundſtüc
mit Garten oder einig. Morg.
Land von Selbſtkäufer
ſof. zu kaufen geſucht.et Angebote an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tahak, Kautabal

Zigarren n.
Siga retten

empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn.

B. lausenitzer.
Wir ſuchen zum 1. Juli einen tüchtigen, ſtrebſamen,

jungen Mann als

Lagerhalter.
Derſelbe muß in ſchriftlichen und rechneriſchen Arbeiten

bewandert ſein.
Offerten ſind bis zum 15. März ſchriftlich an den

Vorſtand des KonſumVereins einzureichen.

Kensum- Verein
Der Vorſtand.

Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich

Pflaſterungs, Chauſſierungs-,Kanaliſierungs- und alle vor
kommenden Erdarbeiten,mit und ohne Materialienlieferung, preiswert ind ein

wandsfrei ausführe.

Friedrich Olaus,bei J b. d. Wihi

Brenmhols
jede Menge abzugehen.
Gemeinden, Selbstverbraucher, wollen sich
sofort wenden an

W.

im Jagen 43 n les t

Nelson Moa k.

S rakter
S (EGSterndeutung) berechnet.

Mohrrüben
offeriert

Wilhelm Otte.
Weiße und braune

Kochbhohnen,

Vollveis
empfiehltJ. G. Hollinig's Sohn.

Weizenſtrohhabe 200 e oder geteilt

ſofort abzugeben.

Adolf Weicholt-
Feinſte Meſſina

Sitronen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

AulaReichtum, Glück, Eheleben, Chawird nach Aſtrologie
Nur

Geburtsdatum und Schrift ein
ſenden Viele Dankſchreiben auf
zuweiſen. Preis 8 M. Nachn.hews, Rannover,

Poſtfach.

Alle

Sämereien,
auf Keimfähigkeit geprüft,

empfiehlt

Rost's Gärtnerei.

Sicherheits-
Jünd Hölzer

eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

36 NeeS h eZahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Telephon 27.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9-1 Uhr
und 2—6 Uhr nachm.

Wittenberg

Be
Selbſt gebrannten

HKaffee,
à Pfd. 26 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Freinſten

Kunſt Honig
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

B. Pape, prakt. Deuttf

bestesSeifenpmlver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Alleinige Fabrikanten:

Henkel Cie., PDüsseldorf.

Däumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Don an den 3. März 1921, abends 8 Ahr:

SchuldDrama in 3 Akten von Richard Voß.
reiſe per Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperrv ſitz M. 1. Platz 3- Mk 2 Platz 2. Mk.
Abendkaſſe: Sperrſitz 4.50, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

Vor ne eNeue Gänsefedern,
wie ſie gerupft, mit den vollen
Daun à Pfd. 25-- Mk. kleineFedern mit Daun 32 Mk. ge
riſſene Federn mit Daun 35

Mk. prima 45. Mk. ſämtlicheSorten weiß. Nehme daher nicht
Gewünſchtes zurück. Verſand
gegen Nachnahme

Carl Manteufel,
Neutrebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei.
Eisenmöbeltfabrik Suhl i. Thür.

ff. Bücklinge,
Bratheringe,
Salzheringe,
ſaure Gurken,
Harzer Käſe,

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

AAAAAAAAA
Sohn t's

Bahn Praxis
Jesse élaphon r. 91

Jprechstunden:
9—18, 2 Sonnt. 9 12 Vhr.

Kittwschs geschlossen.
Künstlich. Zahnersate, Zahn-

ziehen mit Betsnbung,
Plombieren Kohle Zähne

Behandlung fur dis Lasdkranken-
Kasson Torgau.

Thomasmehl,Kali und Kalnit
Freitag vorm. v. 8- 10 Uhrab meinem Speicher am Bahn

hof Annaburg.
Adolf Weicholt.

Folile Agenten
bei hohem Verdienst

überall gesneht.
Brüssnen 8 Co., Heurode j. F.
Holzrouleaux- u. Jalousie fabrik

Maggi- Würze,

Maygi- Suppen

wieder in Friedens Qualität
zu haben bei

Z. G. Hollmigs Sohn.
Gurderobenblocks

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Reichohund d. Kriegobeſchädigten.

Ortsgruppe Nanndorf-
Sonnabend, d. 5. März v. abends 7 Uhr
ab findet im re i kei b Naundorf ein

Wohltätigkeits Abendbeſtehend in üben e n. Ball

tatt, wozu hiermit freundlichſt eingeladen wird.w h r s Der Vorstand
Amsielats- PDostkarten
empfiehlt in großer Auswahlh Herm. Steinbeiß,
e

ZiegenZentriſugen, Kuhzentrifugen,
Butterfäſſer, Butterformen,

J Fahrradgunmi zu Tagespreiſen,
Fahrräder Nähmaſchinen,Sprech Apparate Platten,
Taſchenlampen Batterien

Luftgewehre, Fußbälle
ſowie ſämtliche

Emaille und Eiſenwaren
und Kex- Apparate

empfiehlt

Fritz Rödler, Markt 20.
Reparaturen an ſämtl. offerierten Maſchinen

egggegggggngggggggggeg

Zahna Atelier
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, PlIomben in Porzellan, Gold, Silber
Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Kkünstl. Aahnersatzes. S
Sprechſtunden täglich 9 12, 3- 6 Uhr.

Telephon Nr. 33.

Sang tes gtoekhol
andeneter (auf v auch zerkleinert) gibt ab

Heinlein S Foeig.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Siel
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

ggggggggggggggegge
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Redaktion, Drug und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Vuchhanding, e
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